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Kurzbeschreibung

Unter der Leitung von Dr. Emanuel Ringelblum bemühte sich die Gruppe Oyneg Shabbos
[Sabbatfreuden] darum, das jüdische Leben im Warschauer Ghetto zu dokumentieren. Zu diesem
Zweck erbat die Gruppe Tagebücher, Memoiren und andere Dokumente von jüdischen
Ghettobewohnern. Ringelblum hatte anfangs die Vision, das Archiv zur Grundlage einer
Geschichte der jüdischen Erfahrung unter der Besatzung zu machen. Als jedoch deutlich wurde,
dass den Ghettobewohnern die Vernichtungslager bevorstanden, vergrub Ringelblum das
gesammelte Material, nachdem er die Dokumente in Milchkannen und Metallkisten versteckt
hatte. Mehr als 35.000 Seiten wurden 1946 und 1950 ausgegraben. Ein drittes Geheimversteck
wurde bisher nicht gefunden.
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